Aufgabe 12:





Einbeziehung von Geldbeständen:
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Anmerkungen:


Durch die Zurechnung der Geldbestände zur Sachinvestition verändert sich der Kapitalwert im Vergleich zu Aufgabe 11. 


Die Berechnung auf Basis von Erfolgsein- und –auszahlungen erfolgt durch:


�EMBED Equation.2���


Die Kapitalbindung am Anfang der Periode t steigt um die sachzielnotwendigen Geldbestände am Periodenanfangs (=GBt-1), so daß gilt:


�EMBED Equation.2��� 


z.B.:


KB0 = 1.193.600 + 0 - (-2.806.400) = 4.000.000


KB1 = 4.000.000 + 624.000 + 624.726 - 444.000 = 4.804.726


Durch die gestiegende Kapitalbindung steigen die anzusetzenden kalkulatorischen Zinsen der Perioden im Vergleich zur Aufgabenstellung 11 um is(GBt-1.


Zieht man die kalkulatorischen Zinsen von den kalkulatorischen Erfolgen (vor Zinskosten) der Periode ab, so erhält man den Residualgewinn der Periode.


Durch Abzinsung der Residualgewinne auf den Zeitpunkt t=0 erhält man nun den Kapitalwert, der dem Kapitalwert entspricht, den man durch Abzinsung der Erfolgszahlungsüberschüsse abzüglich der Investitonen in den Kassenbestand erhält. 





Bestimmung des Kapitalwertes der Investition auf der Basis von Leistungs- und Kostengrößen:








�EMBED Equation.2���


Berechnung der Kapitalkosten gemäß der traditionellen kalkulatorischen Kapitalkostenrechnung








t�
Beginn 19XY�
Ende 19XY�
Ende 19XZ�
�
Grundstücke und Gebäude�
1.020.000�
1.020.000�
0�
�
+Maschinen �
1.540.000�
840.000�
0�
�
+Roh-Hilfs- und Betriebsstoffe�
0�
1.050.000�
0�
�
+Forderungen�
246.400�
1.798.400�
0�
�
+Kasse�
1.193.600�
1.817.600�
0�
�
=sachzielnotwendiges 


Vermögen�
4.000.000�
6.526.000�
0�
�
- Abzugskapital�
0�
1.721.274�
0�
�
=zu verzinsendes Kapital�
4.000.000�
4.804.726�
0�
�
* Kalkulationszinssatz�
10%�
10%�
10%�
�
=kalkulatorische Zinsen�
400.000�
480.473�
0�
�



Anmerkungen zur Tabelle:


Die Werte für ”Grundstücke und Gebäude” sowie ”Maschinen” ergeben sich durch die Anschaffungskosten abzüglich bis zu dem Betrachtungszeitraum angesetzter kalkulatorischer Abschreibungen. 


(Z. B. Wert der Maschine zu Ende 19XY=1.540.000 – 700.000 = 840.000)


Bei den Forderungen handelt es sich zu Beginn der Periode XY um die aus dem Maschinenkauf resultierende Vorsteuer, die eine Forderung an das Finanzamt darstellt. 


Am Ende der Periode XY ergibt sich die Höhe der Forderungen aus folgenden Positionen:


   UST-Guthaben in Höhe von 35.200 DM  


+ einer Forderung aus Lieferung und Leistung (GV10) in Höhe von 1.763.200 DM.


Bei dem Abzugskapital handelt es sich um Kapital, das dem Unternehmen zinslos zur Verfügung steht. 


Am Ende der Periode 2 setzt es sich aus folgenden Positionen zusammen:


   Von dem Lieferanten gewährten Kredit (GV7) in Höhe von 1.276.000 DM


+ Steuerstundung, da die in 19XY entstandene Steuerschuld erst eine Periode später   


   beglichen wird in Höhe von 445.274 DM





Unterschied der traditionellen kalkulatorischen Kostenrechnung zur Berechnung der Zinskosten nach dem Lücke-Theorem:





Die kalkulatorischen Zinskosten entsprechen den Zinsen, die bei Anwendung des Lücke-Theorems angesetzt werden.


Es muß  jedoch beachtet werden, daß hierbei unterstellt wird, daß während der Periode keine Änderung des sachzielnotwendigen Kapitals stattfindet. Nach dem Ansatz der traditionellen kalkulatorischen Kostenrechnung wird ansonsten eine periodische Durchschnittsgröße angesetzt, die sich als Mittelwert des Vermögens zu Beginn und des Vermögens am Ende der Periode ergibt. Der Ansatz dieses Mittelwertes würde jedoch zu unterschiedlichen kalkulatorischen Zinsen führen.








�
In der Word 97 Version befindet sich an dieser Stelle ein Schaubild zur Verdeutlichung des Lücke-Theorem, das leider nicht konvertiert werden konnte. 


Eine Kopiervorlage dieses Schaubildes befindet sich im Wirtschaftsarchiv.


�
Aufgabe 15:


Formale Aufstellung des Maximierungsproblems:





Maximiere  GDB = 20 xa1 + 22 xa2 + 18 xa3 





unter den Nebenbedingungen





4 xa1 + 3 xa2 + 5 xa3  ( 2.900 


2 xa1 + 2 xa2 + 3 xa3 ( 1.800 


xa1 ( 600


xa2 ( 700


xa3 ( 800


	xa1, xa2, xa3 ( 0





Stückdeckungsbeiträge alle positiv?


Hier gegeben!





Nebenbedingungen möglicherweise bindend?


	 Hierzu werden die Absatzhöchstmengen in die Nebenbedingungen eingesetzt.





4 ( 600 + 3 ( 700 + 5 ( 800 = 8.500 > 2.900 (Rohstoffschranke möglicherweise bindend)


2 ( 600 + 2 ( 700 + 3 ( 800 = 5.000 > 1.800 (Maschinenkapazitätsbeschränkung 


möglicherweise bindend)





d.h. 2 möglicherweise bindende Mehrproduktrestriktionen.








Liegt Sonderfall vor?


D.h. ist eine eindeutige Rangfolge der spezifischen Stückdeckungsbeiträge gegeben?





d1/b1 = 20/4 = 5			d1/a1 = 20/2 = 10


d2/b2 = 22/3 = 7,33		d2/a2 = 22/2 = 11


d3/b3 = 18/5 = 3,6			d3/a3 = 18/3 = 6





Hier Sonderfall einer eindeutigen Rangfolge: Pa2, Pa1, Pa3 für beide Mehrproduktrestriktionen.





(a) Aufnahme von Pa2 (höchster spezifischer Stückdeckungsbeitrag)


Das Produkt wird so lange produziert, bis Absatz-, Rohstoff- oder Maschinenkapazitätsbeschränkung erreicht wird.





Erreichen der Grenzen bei Produktart 2:


Absatzbeschränkung => bei xa2 =A2=700


Rohstoffbeschränkung => bei xa2 = BM/b2 = 2.900/3 = 966,67


Maschinenlkapazität => bei xa2 = MK/a2 =1.800/2 = 900


=> Produktion in Höhe von xa2 = MIN (700; 966,67; 900) = 700 





Ermittlung der Restkapazitäten:


       Rohstoffschranke = 2.900 - 700(3 = 800


       Maschinenkapazität = 1.800 - 700(2 = 400


�



	(b) Aufnahme von Pa1 (zweithöchster spezifischer Stückdeckungsbeitrag)


      	analog zu a


x1 = MIN (600; 800/4; 400/2) = MIN (600; 200; 200) = 200


Restkapazitäten : Rohstoffschranke = 0; Maschinenkapazität = 0 








(c) Optimales Produktionsprogramm:


xa1 = 200


		xa2 = 700


		xa3 = 0





Ermittlung des Periodenerfolges:


PE= 20(200 + 22(700 + 18(0 – 5.000 – 10.000 – 8.000 = 19.400 – 23.000 = -3.600 


 





In der Word 97 Version befindet sich an dieser Stelle ein Schaubild zur Bestimmung des optimalen Produktionsprogramms, das leider nicht konvertiert werden konnte. 


Eine Kopiervorlage dieses Schaubildes befindet sich im Wirtschaftsarchiv.


�



